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71. 


Die Unwahrheiten des ddemokratiſchen Aufrufs. 

Der demokratiſche Aufruf rühmt endlich von Herrn 
Müller, daß er feſt entſchloſſen ſei, die Regierung 
zu unterſtützen in ihrer großen Aufgabe der Eini⸗ 
gung Deutſchlands, er hebt dies durch große und fette 
Schrift beſonders hervor, dies muß es alſo beſonders ſein, 
wodurch ſich Hr. Müller vor Herrn Michaelis auszeichnet. 
Aber leider iſt dies abermals nichts als eine wiflentliche 
und dazu die gröbſte Unwahrheit von allen. 

Hr. Müller hat in ſeiner Rede vom Januar ganz be⸗ 
ſtimmt ausgeſprochen, daß er feſt entſchloſſen iſt, die Regie⸗ 
rung nicht zu unterſtützen, vielmehr ſie in ihrer großen Auf⸗ 
gabe der Einigung Deutſchlands nach Kräften zu hindern. 
Die Regierung ſieht als den eigentlichen Kernpunkt der Eini⸗ 
gung Deutſchlands die Einigung des Heerweſens unter 
Preußens Oberbefehl an. Alle Gaue Norddeutſchlands ſollen 
gleiche Dienſtpflicht haben, alle gleiche Beiträge zahlen und 
gleiche Zahl von Wehrmännern auf die gleiche Kopfzahl 
ſtellen; alle ſollen feſt an Preußen gekettet werden und keine 
Aus ſicht behalten, je ſich von Preußen trennen und zu den 
8 Preußens übergehen zu können. Und gerade dieſes 

iel der Regierung will Hr. Müller mit allen Kräften zu 
verhindern ſuchen. 

Die Regierung will auf je 100 Köpfe der Bevölkerung 
einen Wehrmann und 225 Thlr. jährliche Beiträge für alle 
Zeiten feſtgeſtellt haben, dies ſoll die feſte und unabänder⸗ 
liche Baſis des neuen Bundes bilden. Hr. Müller will 
dies unter keiner Bedingung bewilligen, lieber mag nach ihm 
das Einigungswerk zu Grabe 1 werden, das einige 
Deutſchland ein Traum bleiben. Nach ihm ſollen der Res 
gierung gar keine feſten Beiträge bewilligt werden, ſondern 
ſoll jährlich vom Reichstage und dem Fürſtentage berathen 
und beſchloſſen werden, ob und wieviel ſie Preußen für das 
norddeutſche Bundesheer bewilligen wollen. Nach dieſem 
Vorſchlage des Herrn Müller können alſo die Fürſten und 
Abgeordneten der Kleinſtaaten jährlich Preußen die Koſten 
für das Heer verweigern und damit das Heer des nord 
deutſchen Bundes vernichten, dieſen ſelbſt aufheben. 

Und nach einem ſolchen Vorſchlage, der die Exiſtenz des 
5 ö ed von dem jewe ligen Belieben d 
„wollen die Unterze 


> N Regierung zu unterſtützen in ihrer große 
Aufgabe der Einigung Deutſchlands? Haben denn die ge⸗ 
ehrten Herren ſelbſt gar kein Verſtändniß von den Fragen, 
um weiche es ſich hier dreht, oder wollen fie ihre Mitbürger 
abſichtlich täuſchen und irre leiten? Gerade weil Hr. Müller 
ſolche vollſtändig verkehrten und zerſtörenden Anſichten aus⸗ 
geſprochen hat, welche kein ehrlicher Deutſcher, kein tüchtiger 
reuße, kein braver Pommer gutheißen kann, gerade weil er 
Deutſchlands Einheit vernichten will, weil er mit Partikula⸗ 
riſten und Kleinſtaaten gemeinſame Sache macht, deshalb 
wollen wir ihn nicht wählen. Gerade weil Hr. Michaelis 
ſich feſt und entſchieden für die feſte und bleibende Einigung 
Deutſchlands ausgeſprochen hat, deshalb wollen wir dieſen 
wählen. Mag Hr. Müller ſich von Mecklenburg, von den 
Junkern der Kleinſtaaten wählen laſſen, die mit allen Kräf⸗ 
ten Deutſchlands Einigung, Macht und Größe hintertreiben 
wollen, ße finden an ihm den Mann ihrer Wünſche. Wie 
aber Preußen, wie Pommern, wie Deutſche, die ein Herz 
für Deutſchlands Größe beſitzen, ihm nach ſolchen Aeuße⸗ 
rungen die Stimme geben können, das begreifen wir nicht. 
Mögen ſich daher unſere Mitbürger durch die groben 
Unwahrheiten des demokratiſchen Aufrufes nicht täuſchen 
laſſen. Sind doch die Unterzeichner dieſes Aufrufes zum 
größten Theile dieſelben Männer, welche im Anfange vorigen 
Jahres mit Oeſterreich im Bunde gegen unſere Regierung 
eiferten und meuterten, welche Friedensadreſſen unterſchrieben 
und die Regierung hemmten und denen wir es wahrlich nicht 
zu verdanken haben, daß Preußen heute auf dem Stand⸗ 
punkte ſteht, wo es ſteht. Auch heute wollen ſie Preußens 
Demüthigung und Erniedrigung, Deutſchlands Zerſplitterung 
und Knechtſchaft, wieviel ſie auch hohe Worte von Freiheit 
und Einigung im Munde führen. Warum treten dieſe 
Männer denn nicht offen mit ihren Abſichten und Wünſchen 
zu Tage, warum verſtecken ſie ſich hinter Unwahrheiten, 
welche fie ſelbſt ſehr wohl wiſſen. „Doch nur weil ſie wiſſen, 
daß jeder gute Preuße, jeder ehrliche Deutjche ſolche Pläne 
und Zwecke verabſcheut und verwirft. So trete denn Jeder 
zur Wahlurne und gebe dem die Stimme, welcher offen und 
ehrlich für Deutſchlands Einheit und Größe, für Preußens 
uhm und Stärke ſeine Stimme erhoben hat, und dies iſt 
von den beiden Kandidaten Stettins allein der Redakteur 
Otto Michaelis aus Berlin. Den wählen wir daher. 


5 Deutſchland. 

Berlin, 11. Februar. Se. Majeſtät der König arbeiteten 
von ½11 Uhr ab mit dem Geheimen Kabinstsrathe v. Mühler, 
nahmen um 12 Uhr die Meldung des General-Majors v. Schwarz⸗ 
boff, Kommandeur der 13. Infanterie-Brigade, um 1 Uhr den 
Vortrag des Minifters des Königlichen Hauſes Frhrn. v. Schleinitz 
und um 1½ den des Ober⸗Ceremonienmeiſters Grafen v. Still⸗ 
fried entgegen. 

— Um 2 Uhr empfingen Se. Majeſtät den General der Ka⸗ 
vallerie Freiherrn v. Manteuffel und begaben Allerhöchſtſich nach 
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Morgenblatt. 


dem Kaſernenhofe der Gar es du Corps, um neue Uniformsproben 


in Augenſchein zu nehmen, 
— Der „Koburger 
König und die Königin von 
eines Denkmals für FIrledrſch 
trag von 200 Thlrn. überſen 
— Sr. M. Brigg „N 
von Livorno eingetroffen. 
— Die bisher von 
an dem morgenden Wah 
werde, beſtätigt ſich nicht 
von der Anſicht aus, daß 
lament, da zur Vornah 
10 bis Abends 6 Uhr ge 
Börſe keine Veranlaſſung g 
len für das preußiſche Abg 
gleichen Grunde werden die 
falls in gewohnter Weiſe 9 
Berlin, 11. geb 
genen Miatſterial-Verfügun 
den durch das Geſetz vo 
Staate einverleibten Lan 
Frankfurt a. M. nach den 
fung als Gehülfen beftande 
ganzen Monarchie anerkann 
ohne Weiteres zugelaſſen w. 
— Den namentlich an 
ßiſchen Biſchöfen iſt ein päpſtlicher Hirtenbrief zugegangen, wonach 
fie in ihren Dloͤzeſen öffent je Gebete für die katholiſche Kirche in 
Rußland, vorzüglich im Königreich Polen und in Lithauen, anord- 
nen möchten. Zunächſt ſind jene Hirtenſchretben au den Erzbiſchof 
von Culm ergangen. Die Piözeſen Ermland und Breslau ſind 
gleichfalls dabei bethelligt. 


— In einem am 6. Dez 
des Ober⸗Tribunals iſt folgend: 
vorſätzliche Mißhandlung eine 
gehabt, fo trifft den That 
geſetzbuches ſelbſt dann, we 
10 Umftaudes her 


den laſſen. 


netenhaus vorhanden iſt. Aus dem 
ureaux der Behörden morgen eben- 
fact ſein. 

Nach einer am 17. v. M. ergan⸗ 
nüſſen die Pharmaceuten, welche in 
September v. J. dem preußiſchen 
n Hannover, Kurheſſen, Naſſau, 


nber 1866 ergangenen Erkenntniſſe 

Grundſatz enthalten: Hat eine 
hebliche Körperverletzung zur Folge 
Strafe des §. 192 des Straf- 


rt worden iſt und nicht feſtſteht, 
t eines ſolchen Erfolges habe 


Angeklagte 
orherſehen können. 

85 bun den Beſtimmungen der Mi- 
zoſteuktos veil bin oberen Provinziatbehörden ſelbſt⸗ 
zu erthetlenden Ausftandebewilligungen find die Königlichen 
Departements-Kommiſſtonen zur Prufung der einjahrig Freiwilligen 
benachrichtigt worden, wie die Minifierien des Krieges und des In- 
nern unlängſt bei Gelegenheit eines Einzelfalles beſonders darauf 
aufmerkſam gemacht worden, daß, nachdem die Demobiliſtrung des 
Heeres ſtattgefunden hat, die über die Abletſtung der Militärpflicht 
der einjährig Freiwilligen während des Friedens beſtehenden Vor- 
ſchriften in ihrem ganzen Umfange wieder in Kraft treten und die 
für die Dauer des mobilen Zuſtandes der Armee getroffenen An- 
ordnungen fortan keine weitere Anwendung finden. 

— Das Central-Comité der Viktorta- (National-) Juvaliden⸗ 
ſtiftung hat jetzt mitgetheilt, daß bei demſelben Ende des Jahres 
1866 253,936 Thlr. 6 Sgr. 5 Pf. Beiträge eingegangen waren. 
Die Landraäthe find erſucht worden, dieſes Ergebniß in ihren Krei- 
ſen bekannt machen zu laſſen. Es bleibt nach demſelben noch viel 
zu thun. Der Zwack ſpricht jo für ſich feloft, daß es in der That 
weiterer Ausführungen nicht bedarf. 

— Der „Stants-Anzeiger” veröffentlicht das Patent wegen 
Beſitznahme vormals bateriſcher Landestheile und die betreffende 
Proflamation, beide vom 12. Januar d. J. Die letztere lautet: 
Durch das Patent, welches Ich beute vollzogen habe, vereinige Ich 
Euch, Einwohner bisheriger baleriſcher Lande, mit Meinen Unter- 
thanen, Euren Nachbarn und deutſchen Brüdern. Durch die Ent- 
ſcheidung des Krieges, durch den Friedensvertrag mit Eurem bis- 
berigen Könige und durch die Neugeſtaltung des gemeinſamen 
deutſchen Vaterlandes nunmehr von einem Hürſtenhauſe getrennt, 
dem Ihr mit treuer Ergebenpeit angehangen, tretet Ihr jetzt in 
den Verband des Nachbarlandes, deſſen Bevölkerung Euch durch 
Stammesgemeinſchaft, durch Sprache und Sitte verwandt und durch 
Gemeinſamkeit der Intereſſen befreundet iſt. Ich vertraue Eurem 
deutſchen und redlichen Sinn, daß Ihr Mir Eure Treue eben ſo 
aufrichtig geloben werdet, wie Ich zu Meinem Volke Euch auf- 
nehme. Euren Gewerben, Eurem Handel und Eurer Landwirth⸗ 
ſchaft eröffnen ſich durch die Vereinigung mit Meinen Staaten 
reiche Ouellen. Meine Vorſotge wird Eurem Fleiße wirkſam ent- 
gegenkommen. Eine gleiche Verthellung der Staatslaſten, eine 
zweckgemäße energiſche Verwaltung, ſorgſam erwogene Geſetze, eine 
gerechte und pünktliche Juſtizpflege, kurz alle die Garantien, welche 
Preußen zu Dem gemacht, als was es ſich jetzt in harter Probe 
bewährt hat, werden Euch fortan gemeinſame Güter ſein. Eure 
Religion werde Ich ehren und jhüßen. Die Diener der Kirchen 
werden auch fernerhin die Bewahrer des väterlichen Glaubens fein, 
Euren Lehranſtalten werde Ich Meine beſondele Aufmerkſamkeit 
widmen. Eure kriegstüchtige Jugend wird ſich ihren Brüdern in 
Meinen anderen Staaten zum Schutze des Vaterlandes treu an- 
ſchließen; mit Freude wird die preußiſche Armee die tapferen Balern 
empfangen und, gemeinſchaftlich mit Meinem Heere und Meinen 
anderen Völkern vereinigt, werdet Ihr Theilnehmer an dem Ruhme, 
die Unabhängigkeit und Freiheit des deutſchen Vaterlandes dauernd 
gegründet zu haben. Das walte Gott! Berlin, den 12. Januar 
1867. Wilhelm. 

— Die „N. A. Z.“ bringt folgende Notiz: In den oſtaſtati⸗ 
ſchen Gewäſſern iſt die preußiſche Flagge berufen, an einem Werke 


ung. 
4 5 enftag, den 12. Februar, 1867. 
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t Zeit 


tung" zufolge haben JJ. MM. der 
Preußen dem Comité zur Errichtung 
Rückert einen gemeinſchaftlichen Bel⸗ 


*“ iſt am 7. d. Mts. auf der Rhede 


ſchledenen Seiten gebegte Anſicht, daß 
die Börſenverſammlung ausfallen 
an geht in maßgebenden Kreiſen 
Wahlen zu dem norddeutſchen Par- 
elben die Wahllokale von Morgens 
t ſind, zu einer Schließung der 
en, wie ſolche allerdings bei den Wab⸗ 


ruſſiſchen Grenze reſidlrenden preu- 


e Folge durch die Konkurrenz eines 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Tylr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sg 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


mitzubelfen, das eben fo ſehr im Intereſſe der Humanität, als des 
internationalen Woblſtandes geboten iſt. Eine gemeinſchftliche 
Aftlon der Seemächte gegen die zablreichen, in den chmeſiſchen 
Meeren hauſenden Piraten iſt beſchloſſen, und cs wird die in 
Sbangbal angekommene Korvette „Vineta“ ſich nebſt anderen preu⸗ 
ßiſchen Schiffen an dieſer Aktlon betheiligen. 

— Der Juſtizminiſter het unter dem 5. d. M. folgende all⸗ 
gemelne Verfügung erlaſſen, betreffend den Betrag der den mili- 
tärpflichtigen Beamten im Fall ihrer Einberufung zum Kriegsdlenſte 
bet einer Mobilmachung aus Civilfonds zu gewährenden Feld⸗ 
zulage: Durch die Verfügung vom 25. Auguſt 1850 iſt den Ge- 
richten und Beamten der Staatsanwallſchaft eine Zuſammenſtellung 
der Beſtimmungen über die Behandlung der militärpflichtigen Civil- 
bramten ln Falle ihrer Einberufung zum Kriege dienſte bei einer 
Mobilmachung der Armee mitgetheilt worden. Dieſe Zuſammen⸗ 
ſtellung enthält unter der Nr. 6 einen Auszug aus dem Staats- 
Minifterial -Beſchluſſe vom 23. Januar 1850, dahin lautend: 
„Erhält ein Civilbeamter, welcher als Offizier zur Landwehr ein- 
berufen wird, keine Feldzulage, fo wird ihm, außer der nach Ab⸗ 
rechnung der Offizlerbeſoldung verbleibenden Civilbeſoldungs⸗Quote, 
von ſeiner Civilbeſoldung jo viel belaſſen, als die im Falle der 
vollſtändigen Mobilmachung ibm reglementsmäßig zu gewährende 
Feldzulage betragen haben würde. Die Faſſung dieſes Staats⸗ 
Miniſterial-Beſchluſſes hat bel einzelnen Gerichten Zweifel darüber 
hervorgerufen, ob der Betrag des Zuſchuſſes, welcher hiernach den 
ale Offiziere zu immobilen Truppen oder Verwaltungen einberufenen 
Beamten aus Civilfonds zu gewäbren iſt, ſich jederzeit nach der 
Höhe der den vollſtandig mobilen Offizieren bewilligten Feldzulage 
richtet und ob in Folge deſſen nicht insbeſondere auch den im ver⸗ 
gangenen Jahte als Dffiziere oder zur Militär » Verwaltung ein⸗ 
berufenen Civilbramten, welche zu immobilen Truppen gebört haben, 
die Feldzulage in dem erhöhten Betrage, in welchem fie nach der 
Allervöchſten Ordre vom 2. Oktober v. J. den wirklich in das Feld ge⸗ 
rückten Truppen zu zahlen geweſen iſt, aus Civilfonds gewährt werden 
muſſe. Die Frage iſt indeß, wie den Gerichten und Beamten der 
Staats nwaltſchaft im Einverſtändniß mit den Herren Miniſtern 
des Krieges und der Finanzen eröffnet wird, zu verneinen, da 
durch den Staats-⸗Miniſterial⸗Beſchluß vom 23. Januar 1850 
ausweſslich der demſelben vorangegangenen Verhandlungen nur 
beadſichtigt worden iſt, 
ſchuſſes an einberufene Beamte in gewiſſen Fällen beſtandenen Zweifel 
zu Arsen nun zu dieſem Zwecke anzuerkennen, daß dieſer Zuſchuß 
an dle 
zahlen fei. Ein Mehreres ſollte, wie jene Verhandlungen ergeben, 
auch künftig nicht gewährt werden. Demgemäß bleiben für den 
aus der Etvilbeſoldung in den bezeichneten Fällen zu leiſtenden 
Zuſchuß die früheren Sätze von 8 reſp. 25 Silbergroſchen täg- 
lich, auch noch ferner und insbejondere für die vorjährige Mobil- 
machung maßgebend. Sollten in einzelnen Fällen höhere Beträge 
Seitens der Gerichte gezahlt worden ſein, ſo ſind vieſelben von 
den Empfängern wieder einzuzlebhen. 

Schleswig, 9. Februar. General v. Manteuffel reiſte 
beute Morgen um 11 Uhr von hier ab. Es hatte ſich nicht allein 
das Offizterkorps der Garnijon, ſondern auch eine große Anzahl 
Schleswiger, Herren und Damen, am Babnbofe eingefunden, um 
dem Abreifenden ein letztes Lebewohl zu jagen. Der Scheidende 
ſowohl wie die Zurüdbleibenden waren tief gerührt bei der Ab- 
fahrt, die unte m Schalle der Trompeten des bier garniſonirenden 
Huſaren-Regiments und dem Hurrah der Verſammelten ſtattfand. 

Frankfurt a. M., 9. Februar. f 

Nachdem Würtemberg ſchon am 19. Dezember v. J. bei 
der Bundesliquldationskommiſſton die Forderung der Zurückzahlung 
der von ihm für die letzte Exekutlon in Holſtein und Lauenburg 
geleiſteten Matrikularbeiträge von 508,880 Guld. 53 Kr. geſtellt 
bat, well nach der ausdrücklichen Beſtimmung des Bundesbeſchluſſes 
vom 14. Dezember 1863 dieſer Zahlung lediglich der Cbarakter 
eines Vorſchuſſes zukomme, für welche die Kaſſe des ehemaligen 
deutſchen Bundes aufzukommen habe, find en uerdings mehrere an- 
dere Regierungen aus denſelben Gründen mit den gleichen An⸗ 
ſprüchen in der Sitzung der Kommiſſton vom 30. v. Mis. aufge- 
treten. So Oeſterreich mit der Forderung des vollen Erſatzts der 
ibm durch Truppenſtellung bei dieſer Exekution erwachſenen und 
für liquid anerkannten Koſten im Betrage von 373,535 Gulden 
21 Kr.; Heſſen⸗Darmſtadt mit feinen Matrifwiarbeiträgen von 
225,912 Guld. 7 Kr., und Baiern gleichfalls mit ſeinem für die 
Exekution vorſchußweiſe eingezahlten Beiträgen von 1,298,219 
Guld. 27 Kr. Außerdem hat aber Balern noch die Forderung 
des Erſatzes der ihm durch die im Auftrage des Bundes vollzogene 
Exekutton in Kurheſſen erwachſenen Koſten (noch 1,652,828 Go. 
8% Kr. nach einer von der kurfürſtlichen Regierung im Jahre 
1854 gezahlten Abſchlagszahlung von 100,000 Gulden), ſowie 
den Erſatz des ihm durch den Vollzug des Bundesbeſchluſſes vom 
9. Juni 1866 (nach welchem hier nur eine baieriſche Garniſon 
blieb, Baiern das Gouvernement in Mainz übernahm c.) entſtan⸗ 
denen Mehraufwands angemeldet, und ih die nachträgliche An- 
meldung etwaiger weiterer Anſprüche vorbehalten. 

München, 7. Februar. Es wird ihrer Aufmerkſamkeit 
nicht entgangen fein, daß die fo naturgemäßen Erklärungen des 
dürften von Hohenlohe am 19. und 23. v. M. in der Kammer 
der Abgeordneten bei einigen Mitgliedern des Reichsrathes die un⸗ 
erwartete Deutung gefunden haben, als ob Baiern auf dem beſten 
Wege wäre, ſich der Suprematie Preußens zu untewerfen. Die 
Interpellation, welche der Fürſt von Tburn und Taxis, Freiherr 
v. Thüngen, Freiherr v. Zu Rhein und Dr. v. Bayer am 1. d. M. 
an den Minifter des Aeußern richteten, geben dieſer Beſorgniß Ausdruck. 
„Das mit Preußen anzuſtrebende Bündniß ſolle nur als ein Bündniß 
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die über die Zuläſſigkeit eines ſolchen Zu⸗ 


Bethelligten nach dem damals geltenden Tarife allgemein zu 
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zwiſchen Gleichberechtigten betrachtet werden. Der baleriſchen Regierung 
müſſe es bei jedem einzelnen Falle unbenommen bleiben, ſelbſt zu ent⸗ 
ſcheiden, ob und in wie weit fie ſich Preußen anſchließen wolle.“ 
Dieſe Worte, deren die Herren Interpellanten ſich bedienen, ſind 
vorher auch in anderen Kreifen und bei andere Gelegenheit ver ⸗ 
nommen worden, und laſſen eine e franzöſiſche 

ünchen erkennen, 
welche einer Politik zu huldigen ſchei t, die im vollen Gegenſatz 
zu der politiſchen Haltung des franzöſiſchen Kabinets in der deut 
Wie ich von einem, mit den ſüddeutſchen 
Angelegenheiten ſehr vertrauten und erfahrenen Manne vernommen 
babe, ſtebt das franzöſiſche Kabinet jeder amtlichen Elnmiſchung in 
die deutſche Frage fern; es hat nicht einen einzigen Schritt gethan, 
welcher als Einleitung zu einer Politik der Rheinbundes betrachtet 
Die Gründe dieſer von Frankreich beobachteten 
Das Pariſer Kabinet, welches 
auf die Feſthaltung der Mainlinie jo großes Gewicht legt, weiß 
ſehr gut, daß nichts geeigneter iſt, die nationale Stimmung gegen 
Frankreich in Süddeutſchland wach zu rufen, als Handlungen, in 
welchen man die Spuren eines franzöſiſchen Schutzes erkennen zu 
Dieſe Zurückhaltung iſt vom franzöſiſchen Stand- 
punkte durchaus korrekt, denn jede Einmiſchung in die deutſchen 
Angelegenheiten würde die nationale Einheit Deutſchlands, alſo 


Diplomaten in Süddeutſchland und auch in 


ſchen Reformfrage ſteht. 


werden könnte. 


Zurückhaltung liegen nicht fern. 


können glaubte. 


das Gegentheil der Wünſche Frankreichs fördern. 
Ausland. 
Wien, 9. Februar. 


dirigirt. 
Peſth, 7. Februar. 


Sie irren wenn Sie das glauben! Wir find nüchtern geworden 


alles gebt in feinem gewöhnlichen Gange fort, und nur die helß⸗ 
blütige Univerſitätsjugend verſucht es, Etwas zu grangiren was 
Die Urſachen find in der Ber- 
Das Volk, d. h. die Maſſe iſt mißtrauiſch 
geworden, ein Theil deſſelben traut der Zukunft nicht, der andere 
wieder ſagt: Man hat uns allerdings gegeben was wir verlangten, 
gezwungenes Ge- 
ſcheuk, — als ſolches werden die den Ungarn gemachten Konzej- 
ſtonen betrachtet — iſt ſelten geeignet, eine herzliche Freude zu er- 


einem Feſte ähnlich werden ſoll. 
gangendeit zu ſuchen. 


aber nur weil man es geben mußte, und ein 


wecken. (Allg. Oeſterr. Corr.) 


— (Allg. Oeſterr. Corr.) Für das erwartete Eintreffen Sr. 
Majeſtät in Peflh, werden von Seiten der Stadt und einigen In- 
An dem Tage, an welchem 
das Miniſtertum publizirt wird, was man für Dienſtag erwartet, 
Am Bahnbofe werden 
ſchon jetzt Vorbereitungen getroffen und hat der Verkehrschef um 
einen Kredit von 10,000 fl. auf telegraphiſchem Wege nachgeſucht. 
(Aug. Oeſterr. Corr.) Wahrend 
in Ungarn die Allerböchſten Entſchließungen mit Freude aufgenom- 
Von dem 
Grafen Goluchowski erwartet man Aufklärungen, die Licht in die 
Man gönnt hier den Un- 
garn die Errungenſchaften, die fie neben der völlig veränderten po- 
litiſchen Situation der genialen Führung Deat's verdanken, aber 
man wünſcht für Polen daſſelbe was Ungarn nun ſchon beſitzt. 
Wird in der angedeuteten Richtung den Parteiführern keine Zu- 
ſicherung, dann dürfte die Oppofition im Neicheraihe eine harte 
werden! Die Energie, mit welcher Miniſter Beuſt vorging, bemun- 
dert man bier allgemein, fürchtet aber eben dieſe Energie bei 


duſtriellen Vorbereitungen getroffen. 


beabſichtigt man die Stadt zu beleuchten. 


Lemberg, 6. Februar. 


men werden, iſt man hier ganz verdutzt und ratblos. 


verworrene Situation bringen ſollen. 


etwaigen Manifeftationen gegen die Regierung. 
aris, 9. Februar. 


Wogen feſt ſteht. 


mit ſolcher Spannung entgegengeſehen. Diesmal 


tionsredner reizende und für die franzöſtſche Eitelkeit unbezahlbare 
Vergnügen, dle wichtigſten Kontroverſen gerade während des ftarten 
Fremdenſtromes ausfechten zu lönnen, den die Induſtrie-Aueſtellung 
nach Paris ziehen wird. Dieſe Fremden werden freilich nicht ver- 
geſſen, daß es im Kaiſerlichen Frankreich in vielen Dingen anders 
als in der übrigen eivilifirten Welt beſtellt iſt, und daß ein kluger 
Mann ſich in der Fremde möglichſt vorſichtig äußert. Der General— 
Poſtdirektor hat das Seinige dazu beigetragen, um zur Vorſicht zu 
mahnen, und das Kommuniquee, welches der „Gazette de France“ 
heute zugegangen iſt, macht die Sache keineswegs beſſer. Die Re— 
glerung geſtebt zu, daß das Rundſchreiben wirklich beſteht, daß 
alſo das Briefgebeimniß in Frankreich nur Chimäre iſt. 

— Das „Memor, dipl.“ ſpricht von der bevorſtebenden Ver- 
lobung des Prinzen Humbert von Italien mit der nunmehr 18 
jährigen Erzberzogin Mathilde, der Tochter des Erzherzogs Albrecht, 
des Siegers von Cuſtozza. Schon General Menabren hatte in 
dieſer Angelegenheit einleitende Schritte gethan, allein der Erz- 
herzog Albrecht hatte ſich ſeine Einwilligung bie zum perſönlichen 
Eiſcheinen des Prinzen in Wien vorbehalten, weil er vor Allem 
die Neigung ſeiner Tochter zu Rathe ziehen wolle. Die Reiſe 
des Prinzen Humbert hat deshalb eine weitere Verzögerung er— 
litten, weil der neue Königlich italteniſche Geſandte für Wien, 
Graf Barral, erſt Zeit erhalten ſollte, um ſich einzurichten. 
Prinz Humbert wird in der Kaiſerlichen Burg wohnen, wo ihm 
zu Ehren eine Reihe glänzender Feſte ſtattfinden fol. Die Kaiſer— 
liche Familie bereitet dem Gaſte den berzlichſten Empfang vor, und 
in den höheren Kreiſen von Wien ſieht man allgemein die Ver- 
lobung des jungen Paares als nahe bevorſtehend an. 2 

— Die „Gazette de Jrance“ wird nicht müde, das Kaiſer⸗ 


(Allg. Oeſterr. Corr.) Der Primas 
von Ungarn wird heute früh 10 Uhr den Eld in die Hände Sr. 
Apoſtoliſchen Majeſtät ablegen. Dieſem Akte werden der apoſtoliſche 
Nuntius und der Hoffanzler von Majlath beiwohnen. — Wie wir 
aus zuverläſſiger Quelle erfahren, hat die Regierung um etwalgen 
Eventualitäten vorzubeugen bedeutende Truppenmaſſen nach Trient 


Sie, in der Reſidenz ſind gewiß der 
Meinung, daß die Ernennung des ungariſchen Miniſteriums die 
leicht erregbaren Magyaren in eine jubelvolle Stimmung verſetzte. 


Die Stimmung wird zuſebende un- 
ruhiger, obn ohl die äußere Rube wie eine dicke Eisdecke über den 
Seit dem Staateſtreiche ward keiner Eejfion 
jedoch erwartet 
man weniger von der Thru nrede, als von den Sitzungen ſelbſt. 
Was wird die Majorität thun? Wird fie eine wahrhaft konſenva— 
tive Politik aufthun oder in der Lakatenjacke gegen die anſtürmende 
Oppofition und Preſſe zu Felde ziehen? Und dann die inneren 
Fragen: was ſagt die Kammer zu der Reorgantſation der Armee? 
wie wird fie die Geſetzentwürfe über die Preſſe, über die Buch- 
druckerei und über das Verſammlungsrecht aufnebmen? Wenn die 
Regierung erſt die Reſte, welche die vorige Seſſion zurückließ, 
aufgearbeitet wiſſen will, jo hat die Kammer das für die Oppoſi— 


— 


jagen. 


Bourbonen alten und neuen Datums. 


bach bewieſen. » 


ziemlich langer Dauer fein, 


Regierung für Ruhe und Frieden nicht mehr einftehen könne. 


Lieutenant Brand. 
dem Gerichte wie den Klägern unbekannt. 


gegen Bürgſchaft auf freiem Fuß zu laſſen. 


ſcheinen. + 
wandererſchiff in böchſt kläglicher Verfaſſung an. 
Emilia, die am 20. November mit 270 Pa 


men erfaßt worden war. 


wurde. 
vorräthe ſchon auf die Neige gegangen. 
nabm ſich der armen Leute eiftig an. 


angetreten. i 


nach Rom zurückkehren. 


Loekaufene und Tauſches: Jufanterte 37,000 Kombattanten, Ka- 
vallerte 2300, Wıtillerie 6100, Ingenieure 600, Tralnſoldaten 
4200, Depoiſtärke 14,500, ganze Kriegsſtarke 46,000. Jabelichis 
Kriegebudget 3,562,000 Re. Der Vorſchlag zur Erweiterung der 
Marine und deren Organisation wurde ebenfalls vorgelegt. 

Newyork, 31. Januar. (Per Ale.) Herr Motley, der 
ameritaniſche Geſandte in Wien, reſigntite, weil Seward ihm Aus: 
laſſungen gegen den Praſidenten und die demokratiſche Partei vor- 
warf, die jedoch Mutlay in Abrede ſtellt. Die Radikalen wollen 
Grant während des Pıozefjes gegen Johuſon zum Praſidenten er- 
nennen. 


Pommern. | 

Stettin, 12. Februar. Seit Kurzem fft die Stelle eines 
zweiten ſtadtiſchen Baubeamten wi der defintiv beſetzt. Der Ma- 
aiſtrat bat, wie verlautet, dieſelde dem Baumeiſter Behnke ver- 
lieben. Zu feinen Obliegenheiten gebölt auch die Ausübung der 
Baupolizei. 

— Wenn Wablen wegen eines FJormfeblers nicht als zuläſſig 
befunden werden ſollten, jo iſt, wie wir höcen, verfügt worden, 
daß den betteffenden Wablern die Möglichteit veiſtattet werden 
jo, im Laufe der Adftımmungezeit ibren Fehler zu verbeſſern und 
innerhalb dieſer Friſt mit einem vorſchriſtsmäßig angefertigten 
Stimmzettel zur Wahlurne zurückzukehren. 

— Zu dem inter nattonalen Geſangwettſtreit, welcher am 11. 
und 12. Mat d. J. in Amſterdam flattfinden ſoll, find die bedeu- 
tendſten Geſangvereine eingeladen worden. Auch die bieſige „Stet- 
tiner Liedertafel“ iſt mit einer ſolchen Einladung beehrt worden. 

— Dem Lehrer Nicolas in Saaßig iſt die Konzeſſion als 
Präparandenleher ertheilt. 

— Seit längerer Zeit waren wiederholt Klagen darüber laut 
geworden, daß Frauen und ſogar aus der Schule kommende kleine 
Marchen in den Anlagen vor dem Königethor, am bellen Tage 
von veiſchtiedenen Intividuen mit ſchamloſen Antiägen und Ge— 
bebrden verfolgt wurden. Nach längeren Bemühungen gelang es der 
Polizei, zwei dieſer Subjekte zur Haft zu bringen, den Schuhmacher 
Noak und den Tepezier Schmidt, beide von bier; auf drei an- 
dere wird noch gefahndet. Der eiſte von den beiden Genannten 
iſt in der geſtiigen Sitzung der Stiafabthetlung des Kreisgerichts 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu einer zwetjahrigen Gefangniß⸗ 
ſtrafe und gleich langem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte ver⸗ 
uıtheilt, 


— Vergleichende Zuſammenſtellung ber Betriebs-Einnabmen: “ 


I. Stammbabn Berlin- Stetum- Stargard. Einnahme im Monat 


Januar 1867 123,059 Thlr., im Monat Januar 1866 107,238 


reich dafür verantwortlich zu man, daß es nicht rechtzeltig über 
Preußen hergefallen und etzt in der Noihwendigkeit ſei, einen 
Krieg zu wagen, um Preußen wider eine heilſame Furcht einzu- 
„Früber hätte Preußen es nie gewagt, die Wiederherſtel⸗ 
lung eines deutſchen Reiches zu verſuchen, und zwar ſchon aus 
Furcht vor Frankreich nicht,“ meint die „Gazette.“ Ja, wenn jo 
ein armſeliger Menſch, wie der „homme prineipe“ der „Gazette 
de France“, auf dem franzöſiſchen Throne ſaßze, da freilich würden 
die Deutſchen einen ganz anderen Reſpekt haben!? Die „Gazette 
de France“ ſollte doch wiſſen, daß Frankreikl nie eine ſchmählichere 
Rolle in der auswärtigen Politik geſpielt hat, als unter den 
Welche Angſt Preußen 
vor dem bourbontſchen Frankreich hatte, hat es ſchon bei Roß⸗ 


— Wie verlautet, wird die Reiſe des Königs Georg von 
Griechenland (der jene Staaten Ende dieſes Monats verläßt) von 
Er will nämlich außer Kopenhagen 
auch Paris, London und Petersburg beſuchen, um die Schutzmächte 
der Türkel zu beſtimmen, die griechiſchen Beſtrebungen, in fo fern 
es die Erweiterung des Königreichs betrifft, zu unterſtützen und 
ihnen aus einander zu ſetzen, daß, falls man auf eine oder die 
andere Weiſe dieſen A e nicht gerecht wird, die grtechiſche 


London, 9. Februar. Vorgeſtern Nachmittag iſt vom Po- 
lizeigericht in Bowſtreet der verlangte Verbaftsbefehl gegen den 
Oberſten Nelſon ausgeſtellt worden; desgleichen einer gegen den 
Die Privatwohr ung der beiden Offiziere iſt 
Der Poltzeirichter er- 
klärte ſich übrigens bereit, ſie, wenn ſie zum Vorſchein kommen, 
Der Ex- Gouverneur 
Mr. Eyre, gegen den ebenfalls die Anklage auf Mord erhoben 
werden ſoll, iſt gegenwärtig auf dem Lande, hat aber, wie vor 
dem Polizeigericht mitgetheilt wurde, ſich bereit erklärt, vor den 
Geſchworenen, im Fall, daß es zu einem Prozeſſe kommt, zu er⸗ 


— In Liverpool kam vor einigen Tagen ein deutſches Aus- 

Es war die Bark 
leren von Bremen 
abgeſegelt und auf dem atlantiſchen Ozean von furchtbaren Stür- 
Schon hatte fie Neufundland in Sicht, 
als fie ibre Maſten verlor, und, unvermögend in ſolchem Zuſtande 
gegen Wind und Wogen anzukämpfen, nach Europa zurückgeworfen 
Als ſie endlich in den Merſep einlief, waren die Mund: 
Der Bremen'ſche Konſul 
Da nach den Auswande- 
rungegeſetzen Bremens alle Schiffseigner das eingenommene Pafja- 
giergeld verſichein müſſen, ſtand ihnen gleich ein Fonds zu Gebote, 
um einen Dampfer zu miethenz und an Bord des Tripoli haben 
die Umhergeſchleudeten geſtern ihre dritte Fahrt über den Ozean 


Italien. Sclaloja und Berti thun, als wenn nichts vor⸗ 
gefallen ware, und doch iſt tor ganzer Plan in Theorie und Praxls 
mit einem Krach durchgefallen, der durch die ganze Welt hallt. 
Um das Uebel ärger zu machen, bat der Kriegsminiſter, der Fen- 
jtermufifen für feine Kollegen zu fürchten ſcheint, die Truppen der 
Hauptftadt in ihre Kaſernen konfigntren laſſen. Tonello wird aus 
Rom zurückerwartet; über ſeine Miſſton wud viel gelacht; die Ar- 
monta, welche dieſen Sendboten in ihren beſonderen Schuß genont- 
men, verſichert jedoch, er werde mit neuen Suftcuftionen verſehen 


Kopenhagen, 7. Februar. Der Krlegeminiſter Raaslöff 
legte beute im Foltetbing einen neuen Heerteplan vor, baſirt auf 
allgemeine Wehrpflicht, Aufhebung des bisbertgen Stellungeweſene, 


Thlr. mithin im Januar 1867 melr 15,851 Thlr. II. Zweigbabh““ 
Stargard ⸗Cöslin-Colberg. Einnabme im Monat Januar 1867 

28,506 Thlr., im Monat Januar 1866 26,300 Tolr., mithin! 
Monat Januar 1867 mehr 2,206 Thlr. III. Vorpommerſch⸗ 
Zweigbahnen. Einnabme im Monat Januar 1867 38,030 Tolk, 
im Monat Januar 1866 34,281 Thlr., mithin im Monat Janus 
1867 mehr 3749 Thlr. 


Vermtſchtes. 
Mainz, 9. Februar. In einem Hotel zu Homburg vel 
mißte vorgeſtern eine dort wohnende Dame ibre mit etwa 300,0 
Franes in Gold und Papiergeld gefüllte Caſſette. Ein junge! 
Kellner hatte damit die Flucht ergriffen. Man verfolgte fofor 
ſeine Spur, welche nach Mainz führte, und war fo glücklich, 1 
bier bereits in feſten Händen, nämlich in den Händen unfer 
wohlorganiſirten Poltzei, vorzufinden. Er war in einem bieſigen 
öiſentlichen Haufe durch foͤrmliches Ausſtreuen von Napoleonp’or 
verdächtig geworden. 5 g 


Neueſte Nachrichten. ö 
Dresden, 11. Februar, Morgens. Wenn einige Zeitun‘ 
gen melden, daß der König von Preußen mit Rückſicht auf pa 
ihm durch die Bundesverfaſſung zuſtehende Recht, alle Bundestrup“ 
pen nach Gutbefinden zu disloctren, darauf verzichtet habe, Dres 
den ferner durch preußiſche Truppen beſetzt zu halten, jo überſieh 
man, daß dies ein Widerſpruch in ſich iſt. Jedenfalls wird dit 
Räumung Dresdens nicht früher erfolgen können, als bis jene 
Dislokationsrecht nach der formalen Feſtſtellung der Bundesver“ 
faſſung durch das Reichs-Parlament zur zweifellojen und unbeding“ 
ten Geltung gekommen ſein wird. - 
München, 10. Februar, Abends. In der nächſten Sitzung 
der zweiten Kammer wird die Vorlage des Geſetzentwurfs, betref? 
fend die künftige Heeres-Reorganiſation mit Beſtimmtheit erwartel, 
Munchen, 11. Februar, Morgens. An das Präſidium 
der Abgeordnetenkammer iſt ein dem Programm des Fürſten Hoben“ 
lobe zuſtimmender Beſchluß des deutſchen Nationalvereins in Lon“ 
don gelangt. ) 
München, 11. Februar, Vorm. Es gilt als ſicher, daß 
die Regierung den Landtag vertagen wird, ſobald derſelbe die 
Ueberweiſung des morgen vorzulegenden Geſetzentwurfs, betr. DIE 
Reorgantſatton der Armee, an dem ſtändigen Landtagsausſchuß ge“ 
nebmigt baben wird. Außer den Reorganiſatlonsentwurf wird die 
Regierung dem Landtage noch Vorlagen über den Bau einer Eiſen⸗ 
bahn von Schweinfurt nach Meiningen machen. 
Wien, 10. Februar. Privat-Verkebr. Große Bewegung 
in Krebitaltien. Schluß beliebt. Kreditaktien 186,60, 18606 
Looſe 88,90, 1864er Looſe 84,35, Staatobahn 207,30, Napolcons“ 
d'or 10,29 ½. j 
Paris, 11. Februar, Morgens. Der „Moniteur“ enthält 
ein Dekret, durch welches die Wiederberſtellung der ſecheten Schwa⸗ 
dronen in den Karabinſers-, Küraſſter-, Dragoner- und Lancler⸗ 
Regimentern der Kaiſerlichen Garde, ſowie die Bildung eines neuen 
Regiments Chaſſeurs d'Aftique angeordnet wird. Der dem Dekrete 
vorangebende Bericht des Kriegsminiſters erklärt als Motiv dieſet 
Maßregel die Kalſerliche Jürſorge für diejenigen Offiztere, dere 
Avancement in Folge der im November 1865 vorgenommenen Re- 
duktion der Kadres verzögert worden. Der Krieg er hält 
für geeignet, dieſe Maßregel zunächſt für die Reſerve-Kavallerie⸗ 
Regimenter der Linie und Garde zur Aneführung zu bringen. 
Der „Moniteur“ dementirt die Nachricht, daß die Regierung die 
Aufhebung der Pariſer Oktrois beabſichtige und erklärt: wiewohl 
auf den Antrag des Seinepräfelten Hausmann gegenwärtig Unter 
ſuchungen über das vom geſetzgebenden Körper votirte ſtädtiſche 
Budget von Paris angeſtellt würden, ſo halte die Regierung doch 
dafür, daß eine derartige Maßregel durch kein Intereſſe erheblicher 
Art erheiſcht werde. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Wien, 11. Februar. Die cieletthaniſchen Minifter werden 
nach dem Zufammenteitt des Reichsraths ernannt, um ein Mini- 
ſterium der Majorität zu dilden. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 11. Februar, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Leopoldine, Schröder von Sunderland; Minna, Kuhſe von Middlesbro', 
loſcht in Swinemünde. Wind: WRW. Strom ausgehend. Revier 


157 F. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 11. Februar. Weizen loco vernachläſſigt. Termine ſchwach 
behauptet. uuf Roggen für Termine wirkte wohl die überaus milde Tem⸗ 
peratur deprimirend auf die Preiſe, und waren nur zu weſentlich herabge · 
ſetzten Forderungen Käufer im Markte zu finden; dennoch kam es nur im 
Ganzen zu vereinzelten Abſchlüſſen. In effektiver Waare fand ein mäßiger 
Vertehr zu eher etwas billigeren Verkäufen ſtatt. Gek. 1000 Ctr. 

Hafer effeltiv wenig beachtet. Termine leblos. Rüböl verkehrte in 
matter Haltung, wozu wohl hauptſächlich die eingetretene milde Witterung 
als Motiv anzufübren iſt. Der Preisabſchlag beträgt ca. ½ Thylr. pr. 
Cte. Gek. 160 Etr. Spiritus war, wie Roggen, faſt geſchäfts es. Um⸗ 
fäge find kaum bekannt geworden und daher in den Notirungen keine Aen⸗ 
derung eingetreten. Gk. 30,000 Quart. 


Weizen wen 70—88 . nach Qualität, gelb galiz. 80 , weiß⸗ 
bunt polu. 88-84 , Lieferung pr. Februar 79 % Br., April Mai 
9 Br., 784, Gd., Mai⸗Juni 80 % bez. u. Br. 


Erbſeu, Kochwaare 56—66 , Futterwaare 48 — 56 9% 

Rüböl loco 11¾% 94 Br., pr. Februar und Februar März 1154, "a 
bez., März ⸗ April 112, Br., April⸗ Mai 11%, % bez. 
Mai⸗Juni 11% . Br., Gd. 

Leinol loco 13%, 4 

Spiritus loco done Faß 171 4 bez., pr. Februar u. Februar 
März 16½ 4 bez. u. Gd., 17 Br., April Mai 17%, ½% 7% 
bez., Mai-Juni 177, 2 9. bez. u. Br., ½ 94 Gd., Juni-Juli 1754 
W bez. u. Br., 1 Gd. rt 

Breslau, 11. Februar. Spiritus 8000 Tralles 162,. Weizen pr. 
Februar 75 Br. Roggen pr. Februar 53 ¼½, do. pr. Frühjahr 52½. 
Nübel pr. Februar 111 Br. Rapps pr. Febrnar 95 Br. Zink pr. Feb. 
625. Klcefoat unverändert. 


"Dividende pro 505. ff 
Aschen-Düsseldorf | 31,13} — 


zur : 
bz 3¹ £ pe 11 
* be = ; | Hypothek. Dert [44 101% biz Preuss. Bank-Anth. [101%, A 
Bergisch-Mürk, A, : ran K 644 Ausiänsüsche Foade, Borl. Kussen- Verein 8%, 4 
Berlin-Anhalt do, do. do 114 — Oosters. Mir. [5 28½ 8 Pomm. R. Privatbank | — 4 
Berlin-Hamb Berlin-Anhalt do, Nat.-Anı.5 ı 56% bz Danzig 4 
Berlin-Pots.-Mgdb. de, do. b do 1854 Loose 4 63 U 4 
Berlin-Stottin Berlin-Hamb G do, Groditloose—| 69%, ba Posca & 
Böhm. Westbahn do. do. II. bz Magdeb 
Bresl.-Schw.-Freib. Berl.-P.-Mgd. A. 4 ba Pr. Hypothek -Ver 1 
Brieg-Neisse do. do. B14 0 G 1 7 G Braunschweig 4 
Cöln-Minden do. do. 0.04 IIA 20½ G Itslionische Anl. 5 2215 bz Weimar 4 
2 (Wilhb.) Berlin-Stettin f IVA 98 0 = 2. - — Ya f ze (nous) = - 
B „Pr. { o. „6. 4 bz 
* un Preunnische Fonda. |Russsengl. Anl. 86, @ Thüringen 1* 4 
Löbau-Zittau — 41 96%, bz are hr do 40 3 | 52% bz ot 7 
Ludwigsh.-Bexbach 10 i a 2 5 Fe ee do do 18625 bz Dess. Landesbank 79 4 
Mogd.-Halberstadt | 15 Cöln-Crefelßd 4 — 6 do. do. 188 holt. 9 87 ¼ G Hamburger Nordb. 95 
Magdeburg-Leipzig 20 Cöln-Minden 41 bz do. do. 188 4lengl. 5 87 ½ G 9 do. Vereinsb, | 81%, 
Mainz-Lu ish 8 do. do. 1.5 Rum F 0. 5. 845 je Hannover 75 N 
Mecklenburger 3 do. do. 4 uss. Pol. Sch.-O. 4 6 1 remen A 
Niederschl.-Märk. do. do. IIl4 do 186214 | 911, bz gert. L. A. 300 El. — 91 bz Luxemburg 4 
Niederschl. Zweigb. do. do. 4 Staatsschuldech. 31 85", ba Pfdbr. u. in 8.-R 4 [50% ba Darmat. Zettelbank | 74, |4 
Nordb., Fr.-Wilh, do. do. IV.4 Staats-Pr.-Anl. 3121 ½ B Part.-Obl. 500 Fl. 4 912, bz Darmstadt 6 4 
Werschl. Lt. A. u. C. 3 4 Kur- u. N. Schld. 33 82 G Amerikaner 6 77 bz Leipzig — 4 
do. Lit B. 1 do. do. III. 43 Odr.-Deich.-Obl. 41 — bz Kurhess. 40 Thlr. — b Meiningen 7 4 
Oesterr.-Frz. Staats Magd.-Halberst. |4} Berl. Stadt-Obl. 41 104% ba N. Badisch. 35 Fl. — 31 bz Koburg 8, 4 
Oppeln-Tarnowitz - Wittenb. 3 G "do do 31 82 b Fer Pr.-A. 33 981, G Dessau 0 0 
Bhöinische Magd.-Wittenb. 44 94 G Börsenh.-Anl. B Lübeck. do. 3 49%, bz Oesterreich — 44 
do. St. Prior. 7 | = Mosk. Rjüs gar. 5 B Schwd. 10Thl.-L. 9% B EG 0 4 
Rhein-Nahebe n | 0 4 35 ½ bz Niederschl.- Mrk.|4 90½ G do Wi echnelevurn, B ABER) 7 5 
Rh.-Ors£-R.-Gladb. 5 31 — -- do. do, conv. 4 90%, @ Ostpreuss. Pfdbr. 33 Amsterdam kurz 54 143%, bz Berl Hand et 1 4 
Russ. Eisenbahne:..| — 5 | 791 do. do. 111.4 | 891, f do 86', ba do. 2 Mon. 51 1434, ba Schles. Beat Varna 7a 
Stargard-Posen 41,144| 95 ba do. do. IV.laj| 981, G Pomm 78%, B Hamburg kurz 31 151%, bz Ges. f. Fab. v. Eiabd 87% 5 
Ossterr. Südbahn | 73414411081, ba Niedschl. Z erb. C. 8 90 ba do. 2 Mon. 311515 bz Dess. Cont.-Gas-Ak, 11 5 
Thüringer 874 11331, bz 44 — N Posensche B London 3 Mon. 6 6 2%, bz Hörder Hütten 9 
A rloritäts- Obligationen. 8 41 831, 6 2 883, 4 ee RE Wan 80 8 “ Minerva Bergw-A. — 5 
Aachen Düsseldorf 42 55  bz 488% 6 Schlesische 872 G do. do. 2M. 51 77% bz — @old- und Papiergeld. 
do. III. Emission 4 85 B . b 341.793, ba Westprouss. 77 6 Augsburg 2 M. 5 56 24 6 Fr. Bkn. m. R. 99% bz Napoleons 5 12 b 
40. II. Emission 41 93½ bz do. F. 4194 G do »6 G Leipzig 8 Tage |6 | 99%, G - - ohne R. 99% bz Lonisd’or 110% 6 
Anchon-Mastricht 11 62½ ba Oesterr. Franz. 3 2364½ bz do nene 4 85 ½ bz o. 2 Hon. 7 991% 6 Oest.. öst. W. 79½ bz Sovereign 6 23%, ba 
Auchen-Mastricht II. 5 — 5 Rheinische 4 | 85%, ba Kur-u.N.Rentbr. 492 ½ bz Frenkf. a. M. 2M. 43 6 26 G Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 8 B 
Borgisch-Märk, conv. 4 998 8 do. v. St. gar. 3 — 6 Pommer. Rentbr. 4 93 baz Petersburg 3 W. 3 90 bz Russ. Bankn. 81½ bz Goldpr. Z.-Pf. 464 G 
do. do. II. 4 — 8 do. 1858. 60, 493% 8 Posensche - do. Mon. 6 8 ½ bz Dollors 111% G Friedrichsd. 1131, ba 4 
do de. An. si 784, @ do. 1862. 4 9314 8 Prouss. - Warschau s Tage 6 | 80%, bz Imperislien 5 16%, G (silber 29 W ba 
do, do. III. B. 31 78%, G do. v. St. gar. 4 97% B Westf. Rb. Bremen 8 Tage 5 110% bz Dakaten 3 5%, bz 
RT ET AN NE 


Neue Berichte 


an den Hoflieferanten Hru. Johann Hoff in Berlin, Neue 
Wilhelmsſiraße 1. 
Deutſch⸗Croue, den 4. Dezbr. 1866. E. W. erſuche 
ich, für inliegende 6 Thlr. mir wiederum von Ihrem 
Malzextrakt und 1 Pfd. Malz⸗Geſundheitschokolade gütigft 
mit umgehender Fracht hierher ſenden zu wollen, da mir 
ſowohl das Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, als die Malz⸗ 
Geſundheitschokolade ſehr gut bekommen, auch von dem 
weiteren Gebrauch derſelben noch günſtigen Erfolg zu er⸗ 
zielen hoffe. von Heine I., Prem. ⸗Lieut. im 1. Pomm. 
Ulanen⸗Regiment Nr. 4“ 
„Lychen, 12. Dezbr. 1866. E. W. bitte ich ganz er⸗ 


ebenft um eine neue Sendung Ihres preiswürdigen 
zalzextrakt⸗Geſundheitsbiers u. 4 w., wo möglich vor dem 
au 


Weihnachtsfeſte, da ich mit d Send ru e 
Welhnachteſtende derten möchte u. f. W. agnus, 
Paſtor amer.“ 


„Abbazia, 31. Oktober 1866. Eine eigenthümliche 
Dispoſition und mein höheres Alter haben mich ſchon ſeit 
mehreren Jahren zur Herbſt⸗ und Winterszeit mit chroni⸗ 
ſchen Katarrhen in der Art betheilt, daß ich beſonders wäh⸗ 
rend der Nacht von anhaltendem Huſten beläſtigt wurde 
und bei dem bedeutenden Kräfteverfall einer Lungenlähmung 
beſorgt eutgegenſah. Im diesjährigen Herbſtbeginn äußerte 
ſich das Uebel ſchou mit Heftigkeit, als ich Ihre Malzprä⸗ 


parate zur Anwendung brachte — täglich 10 Bonbons | F 


und 2 Taſſen Chokolade. Schon nach Verlauf einer 
Woche erfreute ich mich einer Erleichterung, die 
ich früher nie empfand, der Huften wurde be⸗ 
deutend ſeltener und erträglicher; meine Lun⸗ 
gen ſehr gekräftigt. Aehnliche günſtige Wirkungen 
habe ich übrigens auch bei andern Katarrhalkrauken, ins: 
beſondere bei den vom Keuchhuſten befallenen Kindern wahr⸗ 
genommen; die Malzfabrikate haben ihre Verdauungskraft 
gehoben ꝛc. Dr. Sporer, K. K. Gubernialrath und Bro» 
tomedicus.“ 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und 
Königen anerkannten Johann Hoff ' ſchen Malzfabrikaten 
Malz⸗Extrakt⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſund⸗ 
heits⸗Chokolade, Malz⸗Geſundheits⸗Chokola⸗ 
den : Pulver, Bruſtmalz⸗ Zucker, Bruſtmalz⸗ 
Bonbons, Bademalz ꝛc., halten ſtets Lager 

Mattheus & Stein, Krautmarkt 11. 
Adolf Creutz, Breiteſtraße 60. 


Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Eine Tochter: Herrn Beckmann (Greifs⸗ 
wald). — Herrn Lehrer Keilig (Cöslin). . 5 
Geſtorben: Tochter Caroline der Wittwe Biederſtätt 
(Stettin). — Reutier Wilhelm Greinert [81 J.] (Stet⸗ 
tin). — Frau Regina Ortmeyer geb. Liebel (Stettin). 
— Koch Heinrich Schuny [34 J.] aus Stralſund, F in 
Demerara. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 11. Februar 1867, Bormittagd 11 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Cigarrenhändlers Adolph | 9 


Moſes in Stettin iſt der kaufmänniſche Konkurs im ab⸗ 
gekürzten Verfahren eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
Einſtellung auf den 15. Januar 1867 feftgejegt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 
W. Meier zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger des Ge⸗ 
meinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 21. Februar 1867, Vormittags 
11 uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
em Kommiſſar, Kreisrichter Zaucke, anberaumten Ter⸗ 
min ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beſtellung 
nes definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
apieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahr- 
am haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 23. März 1867 einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 


4 


machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
ugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 23. März 1867 einfchlieülich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen a 
auf den 11. April 1867, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, 
dem genannten Kommiſſar z 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 8 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einveicht, hat eine Ab⸗ 
ſchriſt derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekauntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 

oß, Wehrmann, und die Juſtizräthe Zitelmann, 
Ludewig, Flies und Heydemann zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 


In bem Konkurſe über das Vermögen des Reſtaurateurs 
Franz Carl Eduard Groß zu Stettin iſt der Kauf: 
mann W. Meier zu Stettin zum deſinitiven Verwalter 
der Maſſe beſtellt. 

Stettin, den 4. Februar 1867. 


Koͤnigliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß Sachen. 


Die Wirkſamkeit, welche der zeitige Abgeordnete, Re 
dakteur Otto Miehaells in Berlin, während der 
jetzigen Seffion des Landtages in Berlin entfaltet bat, der 
Geiſt der Mäßigung und der Verſöhnung, welcher aus 
ſeinen Reden hervorleuchtet, ſeine erfolgreiche Thätigkeit 


Arbeit, um das Budget rechtzeitig zu Stande zu bringen, 
ſowie feine großen Kenntniſſe auf dem Gebiete handels⸗ 
politiſcher Fragen und ſeine Begeiſterung für das Zuſtande⸗ 
kommen des deutſchen Vereinigungswerkes haben in den 
Unterzeichneten die Ueberzeugung begründet, daß die Stadt 
Stettin in dem Herrn Miehneiis einen ebenſo takt⸗ 
als taleutvollen und kenntnißreichen Vertreter auf dem 
Norddeutſchen Reichstage beſitzen werde. Dieſe Ueber⸗ 
zeugung hat demnächſt durch die gehaltvolle Rede, welche 
der genannte Herr am 4. Februar er. im Schützenvauſe 
hier gehalten hat, ihre Beſtäligung gefunden. Die Unter- 
zeichneten werden daher dem Herrn Michaelis am 
Wahltage für den Norddeutſchen Reichstag ihre Stimme 
eben und fordern die geehrten Mitbürger Stettins auf, 
ein Gleiches zu thun. 

Boehmer. Becker. J. &, Orepin:. 
N. Cohn. Dankworth, Böttchermſtr * De- 
witz. Emsmann, Profeſſor. :. Eich. +» 
Ernst, Tapezier. W. Elmann. Förster. 
E. Freytag, Bädermeiſter, Grassmann, Prof. 
Garbrecht. Grischow. Heydemann, 
Gymu.⸗Dir. Hering, Prof. II. Kettner gen. 
E. Kindermann. Kleinsorge, Direktor. 
Dr. Kolbe. Koch, Tapezier. Dr Lehmann. 
A. Mauri. Ludwig Meske. Müller, Geh. 
Juſtizratb. Pitzsehky. G. Prütz. Dr. Rit- 
ter. Rowe, Muſiklehrer. A. Rosenberg - 
Schwarz, Schloſſermeiſter. Georg Schultz, 
Raths ⸗Zimmermeiſter. Sehmidt, Zimmermeiſter. 
Sehmidt, Piof. Spangler, Ober Poſidirektor. 
Schlegel, Gymn.-Lehrer, Steinhöfel. Schneider“ 
meiſter. Thiele. Wilhelm Weinreich. 
Werth, Regiſtratur-Rath. August Bahr, Hof 

Wagen-Fabrikant Sr. Majeftät des Königs. 


Terminszi Nr. 11, vor 
u erfeheinen. Nach Nobel 


zur Beendigung des Verfaſſungskonfliktes, ſeine unermüdete 


T ba b 


Schlesiseh > 92%, 0 


Sächsische - | 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von eirea 550 Laſt Neweaſtler⸗Haſtings⸗ 
Hartly Steinkohlen, beſter Qualität, zum diesjährigen 
Betriebe der hieſigen Königlichen Baggerfahrzeuge, ſoll im 
Wege der Sobmiſſſon an den Miydeſtfordernden vergeben 
werden. Offerten find bis zum 26. Februar cr. verfiegelt 
und mit der Aufſchrift „Offerte zur Kohlenlieferung für 
die Königlichen Baggerfahrzeuge“ an den Unterzeichneten 
portofrei einzuſenden und ſollen dieſelben an dieſem Tage 
Vormittags 12 Uhr in Geg nwart der etwa erſchienenen 
Submittenten eröffnet werden. 

Die bezüglichen Bedingungen liegen in den Vormittags⸗ 
u bis 1 I a. 2 Bureau — Königl. Schloß, 

ingang vom Munzhofe, parterre — zur Einſicht bereit. 
Stettin, den 11. Februar 1867. | 
Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 


Vermiethung des Rathskellers in 
Stettin. 


Die unter dem hieſigen Rathhauſe und den angrenzenden 
Plätzen und Straßen befindlichen großartigen nen 
renovirten Kellerräume, ſollen zum Betriebe eines 
anſtändigen Reſtaurationsgeſchäſtes oder als Weinkeller, 
vom J. April dieſes Jahres ab, reſp. nach 
Wahl des Vermiethers, auf 3 oder 6 Jahre, 
öffen lich meiſtbietend vermiethet werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote tebt Freitag, den 
22. Februar dieſes Jahres, Morgens 11 Uhr, 
im Magiftrats» Sigungsfanle des biefigen 
Nathhauſes em Termin an, zu welchem mit dem Be⸗ 
merken eingeladen wird, daß: 

1 das Minimum der Jahresmiethe 600 74. beträgt; 
2. dieſe ehe halbjährlich präuumerando zu entrich- 
n ist; 


6 165 
3. 4 5 u halbe Jahresmiethe als Caution zu beſtellen 
at un 
4. daß jeder der 3 letzten Bieter im Termin ſelbſt 
eine Bietungs Caution von 100 % baar oder in 
Cours habe den Papieren deponiren muß. 
Stettin, den 30. Januar 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Verpachtung einer Galgwieſen⸗ 
parzelle. 

Die Galgwieſenparzelle 1e, unweit der Berliner Chauſſee 
belegen und 92 Qu.-Ruthen groß, ſoll Donnerſtag, 
den 14. Februar dieſes Jahres, Morgens 
117, Uhr, im Deputationsſaale des hieſigen 
Rathhauſes, öffentlich meiſtbietend für 5 Jahre, 
«om 1. April 1867 ab gerechnet, verpachtet werden, und 
werden Käufer mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
Pacht pränumeraudo jährlich zu entrichten iſt. 

Stettin, den 7. Februar 1867. 

Die Oekonomie⸗Deputation. 


Wirthſchafts⸗Verkauf. 


Die zu Grabow a. O., Langeſtr. Nr. 6, belegene Man. 
delkow'ſche Ackerwirthſchaft, beſtehend aus 5 Morgen, 156 
Qu.⸗Ruthen Gärten, 3 Morgen 166 Qu.⸗Ruthen Acker, 
8 Morgen 41 Qu.⸗Ratben Wieſen u. Wirtoſchaftsgebäuden, 
die Garten u. Acker größten Theils zu Bauſtellen geeignet, 
beabſichtige ich aus freier Hand zu verkaufen. Reflektanten 
können ſich die Wirthſchaft zu jeder Zeit an Ort u. Stelle 
beſichtigen. Schulze Gollnow. 

Daber bei Löcknitz. 


Königl. Preuß. Lotteric⸗Looſe. 
Ziehung am 12., 13 u. 14. d. M., 


offerwe ich nur auf Ar theilſcheinen zu meinen befannten 


Preifen, 


[Nax Meyer, Schuhſtr. 4. 


—Fsah- und Ind 
Dividende pro 1865. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, deu 21. Februar er., Vorm. von 11 Uhr 
ab, ſollen = kin 11 Mühlenbeck aus hieſiger König- 
licher Forſt, utzbezir 
Be Jag. 4 1 Klafter Eichen Nutzholz, 
5 58 Stüd Buchen 5 


5 31 * 
Mühlenbeck 8 2 
30 40 . 
58 1 Eichen E 
. 1 Klafter - - 2 
> 65, 66 (ca. 45 Stück Kiefern Bauholz, 
Sushi 0. . Sehr ge Na, 
P 6 ck 3 
ene e ee 


52, 62 1½ Klafter Eichen 


62, 70, 76 circa 15 Stück Kiefern Bauholz, 
worunter mehre Weißbuchen und in den Jagen 4, 5, 30, 
57 und 41 16 Stück Buchen Kielhölzer und außerdem 
aus den genunnten Jagen civca 100 Klafter Buchen Nug⸗ 
hoͤlz von 3“ und circa 4 Klafter dergl. von 2“ 2“ Klobeit- 
länge öffentlich verſteigert werden. 
Mühlenbeck, den 9. Februar 1867. 


Der Königliche Oberförfter 
Gene. 
Bekanntmachung. 


Zur Lieferung von 8 
327 re fiefernem Rundholz, 20 Zoll im Mittel 


ark, 
133 desgleichen, 15 desgleichen, - 
2327 Cubikfuß kiefernem, vollkantigem, geſchnittenem 


Holz, . 
1437 Cubikfuß kiefernem, dreizölligen Bohlen, 10 bis 
5 12 Zoll breit, 
für die Unterhaltung der biefigen Uferwerke, iſt auf den 
15. Februar, Vormittags 11 Uhr, 
3 unſerem Hafenbau-Bureau ein Submiffionstermiu an⸗ 
geſetzt. 

Verſiegelte Offerten mit der Auſſchrift „Offerte zur 
Holzlieferung für die Swinemünder Uferwerke“ müſſen bis 
zu dem genannten Termin eingereicht werden, woſelbſt ſie 
in 8 der erſchienenen Bieter werden eröffnet 
werden. N 
Die Bedingungen können in dem Hafenbau Bureau 
eingeſehen werden. 

Swinemünde, den 1. Februar 1867, 


Königliche Schiffahrts⸗Commiſſion. 


Aufforderung. 

Bei unſerer Polizei-Verwaltung ſoll vom 1. Juli b. J. 
ab die Stelle eines Polizei Commiſſarius mit einem jähr⸗ 
lichen Gehalt von 600 „ beſetzt werden. 

Civilverſorgungsberechtigte Bewerber, welche bereits bei 
einer größern Polizei Verwaltung fungirt haben, werden 
aufgefordert ſich bis zum 1. März cr. hier zu melden und 
wo möglich perſönlich vorzuſtellen. 

Bromberg, den 21. Januar 1867, 


Der Magiſtrat. 


— —¼d . ‚—— 

Zu Oſtern d. J. ſoll die 4. Collaboratur an der bieſigen 
Friedrich⸗Wilhelms⸗ Schule, Realſchule I. Ordnung, beſetzt 
werden. Mit derſelben iſt ein Gehalt von 400 gegen 
die Verpflichtung zu 22—24 wöchentl. Stunden verbunden. 
Bewerber müſſen das Examen pro facultate abgelegt 
haben. Meldungen bitte ich unter Beifügung der Zeng⸗ 
niſſe an mich zu richten. 

Stettin. 


Kleinsorge, 
Director der Fr.-W.-Schufe: 


einſte Tiſch⸗Butter, 


täglich friſch eintreffend, und gute Kochbutter; 5 


Honig 

in beſter reinſter Waare. : 
Apfelgelee, Pflaumenmuß, Ungariſches Schmalz empfiehlt 
II. Lewerentz 


— 


— 3 
— 


Zaur Ziebung der letzten oder 5. Claſſe 148. Königl. 
Preuß. Hannoverſchen Lotterie find noch 
ganze halbe und viertel Looſe 


29 aD . 14 % 5 n 7 K 12 . 6 
vorräthig in der 
Königl. Haupt Kollection von 


L. Isenberg in Hannover. 


NB, Die Ziehungsliſten werden franco zugeſandt. — 
Die Beträge können durch Poſt⸗Anweiſung eingeſandt 


im grossen Saale des Schützenhauses. 
IJ. Concert 
des Stettiner Musikvereins. 
PROGRAMM. 


1. Fantasie für Orchester und Chor über den Choral 
„Vom Himmel hoch“ von Lorenz. 

2. Requiem (Missa pro defunctis) für Solo, 
Chor und. Orchester von Friedrieh Kiel. 


Billets für mumerirte Plätze à 25 Sgr. (nur 
noch etwa 90 vorhanden) sind Allein in der 
Musikalien-Handlung des Herrn Simon (Bote u. 
Bock) zu entnehmen. Es liegt daselbt ein Plan 
aus, nach welchem die Plätze georduet sind. 

Nieht numerirte Billets à 20 Sgr. in den Buch- 
handlungen der Herren Saunier, Simon, 
Frütz & Mauri und Sehauer. 


Dienstag, den 12. Februar, Abends 7 Uhr, 


im gr. Saale des Schützenhauses, I. General- 
probe für Chor und Orchester. 

Mittwoch, den 13. Februar, Abends 7 Uhr, 
ebendaselbst II. Generalprobe. 


Lorenz. 
Neue wohlfeilſte National Bibliothek 
der ſammtlichen deutſchen Claſſiker. 
Dieſe Bibliothek wird die Meifterwerfe aller 
Claſſiker unſerer Nation, vollſtändig und nicht 
in Auszügen, enthalten, für einen ſo beiſpiellos 
niedrigen Preis, daß manche Werke 
kaum ein Zehntel der bisherigen Preiſe 


koſten werden, z. B. 


Schillers poetiſche und dramatifche 
Werke nur 22½ Sgr., 
Gothe nur A Thlr., Leſſing 1 Thlr., 
Wieland 3 Thlr. 
Alle 8 bis 14 Tage erſcheint ein Band für 
nur 2½ Sgr. Lesbarer Druck und ſchönes 
Papier. Erſchienen ſind bereits Band 1, 2 und 


3, enthaltend: Bürger, Jean Paul, Seume 
Der erſte Band wird ſtets vorräthig gehalten bei 


Leon Saunier's 


Buchhandlung 
(Paul Saunier), 


Mönchenſtraße Nr. 12, am Roßmarkt. 


Neue a Ye 12, 3 Treppen, find aus einem 

Nachlaß für Theologen werthvolle Bücher zu verkaufen, 

unter anderem: 

Novum testamentum graece ed. Hahn. Leipzig 1840. 
Halbfranz. 15 pr 

K * ed. Hahn. Leipzig 1839. Leinewand 

. 

Bengel Gnomon N. T. ed. Stendel. 
Halbfranz 1. 

un er der prakt. Theologie. Halle 1853. Geb. 

. 


Keil, Commentar über das Buch Joſua. Erlangen 1847. 
Halbfranz. 20 n. 
Libri symboliei ecel. evang. ed. Hase. 
| Leipzig 1846. Geb. 1 
Der Evangelijhe Geiſtliche. Geſetze, Verordnungen ꝛc. in 
| Preußen bis 1855. Von Ehrhardt. Neuenburg. 
| Halbfranz. 20 Sr 
R. Baxter, Der Evangeliſche Geiſtliche. Ueberſetzt von 
Plieninger. Reutlingen 1837. Geb. 10 Hr 
Guerike, Handbuch der Kirchengeſch chte. 8. Aufl. Berlin 
1855. 3 Bände balbfranz. 2 2% 
De Wette, Commentar zum Romerbrief. 
: Leipzig 1841. Geb. 7½% . 
Alliance Verhandlungen in Berlin ed. Reineck. Authent. 
Ausgabe. Berlin 1857. Leinewand. 10 pr 
De Wette, Commentar zu den Pſalmen. Geb. 10 n 
Palmer, Evengeliſcher Katechetif, Stuttgart 1844. Geb. 
1.94. 15 Se 
Tholuk, Das A. Teſt. im. N. Teſt. (2. Beilage zum 
Hebräerbrief). Halle 1839. Broch. 5 = 
Brettschneider, Die religiöje Glaubenslebre für denkende 
. Lehrer. 2. Auflage. Halle 1843. Geb. 15 Gr 
Luther, Scholia et Sermones in I. Ep. Joh., Ep. ad 
Tim. et Tit. ed. Bruns. Lübet 1797. Broch. 5 Sr: 
e Jeſu. Erſte Ausgabe. Leipzig 1829. Geb. 
1 


Tübingen 1855. 


Edit. tertia. 


3. Ausgabe. 


x 2 
Kliefoth, D. urſpr. Gottesdienſtordnung d. lutber. Kirche. 
Roſtock 1847. 1. Aufl. Halbfranz 20 Sr: 
Harless, Commentar über den Epheſerbrief. 2. Auflage. 
Stutt art 1858. veinewand. 1 4 j 


Bon meinem anerkannt 


extra jeinen weißen Petroleum 
empfehle - 8 er nis — als 
en Wiihelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Haupt⸗Zichung am 4. März d. J. 


5 Be, 


Lebeusverſicherungsbauk f. D. in Gotha. 
Dieſe Anſtalt hat ſich im Jahre 1866 einer abermaligen beträchtlichen Erweiterung ihrer 
Geſchäfte zu erfreuen gehabt. Durch einen reichlichen Zugang an neuen Verſicherungen 


(2175 Perſonen mit 4,813 100 Thlr.), welcher nächſt dem Jahre 1865 größer war als in 


irgend einer der früheren Perioden, iſt 
die Zahl der Verſicherten auf 
die Verſicherungsſumme auf 
der Bankfonds auf 


29560 Verf, 

53, 000000 Thlr., 

1 13, 950000 Thlr. 
geſtiegen. 


Eine Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen von nahe an 2,500000 Thlr. geſtattete 
die Zahlung von 1.310000 Tolr. für 782 geſtorbene Verſicherte und läßt, nach gehöriger Aus- 
ſtattung der Reſerve, noch einen bedeutenden reinen Ueberſchuß mit Ausſicht auf abermalige 
gute Dividende für die Verſicherten übrig. 

In dieſem und den nächſten vier Jahren werden über 

Zwei und eine halbe Million Thaler 
vorhandener reiner Ueberſchüſſe an die Verſicherten vertheilt, was für die Jahre 1867 
und 1868 eine Dividende von je BE Prozent und für 1869 eine ſolche von 30 Prozent 


giebt 
Auf dieſe Ergebniſſe verweiſend, ladet zur Verſicherung ein 


Wiz. Schlutow, 


| Stettin, Roßmarkt Nr. 1. 1 


Techmilcum zu Mittweida 
a (bei Chemnitz, Königreich Sachſen). 
Maſchinenbauſchule — Induſtrieſchule. 


Dieſe Auftalt, welche in Verbindung mit Maſchinenwerkſtätteu und techn ſchem Bureau als einzige ihrer Art ihre 
Zöglinge, die in der Benfion der Anſtalt wohnen, in Theorie und Praxis u errichtet und zugleich Jan 
inne der wahren Humanität erzielt, bildet junge Leute zu aſchinenbauern oder Sin: 
duſtriellen überbaupt fo berau, daß fie obne Weite es Stellung im pratiſchen Leben übernehmen können. Fülr 
altere Maſchinenbauer, die bis dabin nur praktiſch gearbeitet haben, Monteure, Werkmeiſter, ſowie ſür 
künftige Fabrikanten, Gewerbtreibende, Oekonomen, Müller ı. ſ. w., welche als Schilter eintreten 
und außervatb der Auſtalt wobnen, find balbidorliche Curſe eingerichtet, in welchen dieſelben Gelegenheit haben, ſich 
mit den technischen Wiſſeuſchaften und deren praktiſcher Anwendung ſoweit vertraut zu machen, als zu erfolgreicher 
Ausübung ihres Berufes erforderlich iſt. 

Beginn des Sommerkurſus am 15. April. Anmeldungen für Zöglinge find ſpäteſtens 4 Wochen, für Schüler 
ſpateſtens 8 Tage vorber zu machen. Ausfübrliche Auskunft Über Tendenz und Organiſation des Technikum giebt 
eine Bro chüre, welche nebſt Proſpekt gratis vom Unterzeichneten zu erhalten iſt. 

Der Director des Technicum. 
Jugenieur de. Uhtand. 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Bossinakrt. 


Ueichhaltig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris. Wien, Leipzig, Lresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Yerk und berlin, 


Vollſtündiges Lager der Fabrikate 
von C. Beehatein und W. Biere in Berlin, Königliche Hot-Pianoforte-Fabrikanten, 
Steinweg in Braunschweig, Henri Herz in Paris, 
Charles Voigt in Paris, Carl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenberg in Zeitz, 
Merchlin in Berlin, J &P. Schiedmayer in Stuttgart, | F. Dörner in Stuttga d, 
Jacob zäpka in Wien, J. 6. Irmler in Leipzig, U., Lockingen in Berlin, 
Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 
Für jedes aus dem Magazin be.ogene Instrument wird eine contraetliche Garantie „on 

5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol 


1. Cl. und techniſcher 


En desgeſertigter bezeuge biermit, daß der G. 
A. W. Mayer'ſche weiße Bruſt⸗Syrup 
bei meinen Kindern, welche die'en Winter an ber 
deutendem Huſten litten, die erfreulichſten Re 
ſultate lieferte, und iſt dieſes gew ß fit ſolche 
Leiden ſebr gute Mittel der leidenden Menſch⸗ 
heit beſtens anzuempfeblen. 


Preßburg in Ungarn, am 2. Mai 1865. 


Nachzahlung ersetzt werden. 
Bez. Sümmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 
frischen Algier. Blumenkohl, junge fette Ham- 
5 „ a "Ir J is 2 
burger Hühner, fetten geräuch. Weser lachs, Krünter⸗Malz⸗Bruſtſaft 118 
engl. Austern. ir 
J. F. Krösing. 
DDD orer Spezerei-Handlungen, welche durch Plakate autorifirt 
! 3 
Moh eullrafe 37 a in Berlin, welchem der alleinige 
| Generas Vertrieb meiner Artikel zuſteht, auf porto- 
1 Treppe hoch, l e preuß. approbirter Apotheker 
3 4 ! 8 g d Naturwiſſen⸗ 
Damen- und Kinderftiefeln und Schuhen in allen aften; bri BR = 
Größen und Stoffen. Gummi Galoſchen billigſt. | faalten ; Babritant von technisch chewiſchen und 
{ 
mit Rand verkaufe billigſt. | a 12 R 
— — 1 ie-Butter 
in Stücken auch ausgewogen, 
Mundirpapiere, ſowie alle ſonſtigen Bu. großer Auswahl zu ber. bgeſetzten Prei en, offerirt 
reau⸗Schreibmaterialien, am billigſten und Carl stocken. 
Bernhard Sualfeld, 
große Laſtadie 56. 
Da ich wöchentlich neue Zuſendungen von der Babn 
erhalte, jo ver kaufe 


zu Fabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instramente werden in Zahlung angenommen. 
Soeben empfing wi der K 1 I K f 
rüuter⸗Malz⸗Kaffee, 
Kieler Sprotten und Bücklinge und frische 
in Berlin, vorrätbig in allen conlanten Material- 
ſind, Berunsbrdingungen werden von Hin. F. A. Wald, 
* 
E. Knick, 
freie Aufragen an alle Wiederverkaufer frankirt verſandt. 
empfiehlt fein vollnändig aſſortirtes Lager von Cbemiker; Lebrer der Geſundbeits⸗ 
Eine Parthie zurückgeſetzter Damen⸗Zeug⸗Stiefel Geſundbeits- Artikeln. 
Beſte Berliner Patent-Concept- und Nüg. Gänfebrüfte 
am beſten fortirt bei 
Holz⸗Verkauf. 
Buchen Kloben 


Birken b 8 Carl Treulich, penſ. Herrſchafts⸗Beamter. 
5 D 7 10 /. Alleinige Ni 1 

Elſen 1. . 10 Er, ür Stettin bei 

J r. Richter, 


auch alle Sorten kleingemachtes zu billigem Preiſe. 
Beſtellungen erbitte im Comtot : Klottecftraße 6, ſowie 
auf dem Lagerplatz, Silberwieſe, Holzstraße. 
„, Kindermann. 


5 Vorzügliches 
Hamburger Rauchfleiſch, 


geräucherte Rennthierzungen, ruſſiſche geräucherte und ge- 
ſalzene große Ochſenzungen, Kieler Sprotten, Kieler Speck 
bücklinge und Aſtrachaner Perl. Caviar empfiehlt 


+ Lewerentz. 


gr. Wollweberſtraße 37— 38. 


„ A. Motard’s 
künſtliche Wachslichte 


in allen Qualitäten und Packungen empfiehlt zu Fabril⸗ 
preiſen £ N 


Wilhelm Boeizel, 
Lindenſtraße 7. 


Authoſenz ss Dr. Seh von F. A. wor] 


Geſchüfts⸗Verlegung. 


Einem geehrten Publikum fo wie meiner werthen Kuud⸗ 
ſchaft die ergebene Anzeige, daß ich mein Lager von 
Manunfactur⸗Waaren, Herren: 

und Kinder⸗Anzügen 
von der Schulzenſtraße Nr. 27 — 29, nach der Mönchen⸗ 
brückſtraße Nr. 4, verlegt habe und bitte das mir bis 
dahin geſchenkte Vertrauen auch in meinem neuen Lokal 
übertragen zu wollen. f 
Hochachtungsvoll 


A. Perrey. 


Beachtenswerth! 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Kranke 
Aufnahme in des Unterzeichneten Heilanſtalt. 
Specialarzt br. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Advis. 
Sowohl zun Unterbringung als in: 
ſehaffung von Capitalien auf gute Hypo⸗ 


theken, und An⸗ und Verkauf von Grund⸗ 
ſtücken, empfehle ich mich dem geehrten Publikum, nach 
wie vor, ohne große Marktſchreierei, ganz ergebenſt. 
Ludw. Heinr. Schröder, 
Fiſcherſtraße. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Dienftag, den 12. F bruar 1867. 
Gaſtſpiel der Frau Hochheimer. 


Zum Benefiz für Herrn F. Bethge. 


Die Gefangenen der Czaarin. 
Luſtſpiel in 2 1 von Friedrich. 
Hierauf: 

Ein Wort au den Miniſter. 
Geurebild in einem Aufzuge. 

Zum Schluß: 

Auf vielſeitiges Verlangen: 
(Mit neuen Biolin-Einfagen), 
Der Ziegeuner. 
Genrebild in 1 Akt von Alois Berta, 
Muſik von A. Conradi. 


Vermiethungen. 
Gr. Wollweberſt 58 wird eine Wohnung aus 3 bis 4 
St., Entree u. all. Zubebör z. 1. April mietbsfrei. Näb. part. 


ze * * 
Grünhof, Muühlenſtraße 17 
iſt Verſetzungs halber 1 freundliche Wohnung (Belle Etage) 
don 3 Stuben, Kabinet, 2 Kammern und fonftigem Zus 
behör eb kleiuem Garten zum 1. April oder auch früher 
zu vermietben. Näheres daſelbſt parterre rechts. 


r 
Eine Frau oder ein Mann findet Wohnung bei ei 
0 t ei einer 
Wittwe, Wilhelmsſtraße Nr. 2. im Keller. 


Abgang und Ankunft 


i 5 der 2 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


DBahnzüge. 
Abgang: 
nach n 5 3 Pe A II. 12 u. 45 M 
ittags. 3 U. „ Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 8 u 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Auſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslan!). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Alidamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrit und Naugard, 
an Zug IV. nach Golluow, an Zug VI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 
erg: TB 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. II u. 32 Wein. Vormi ouri 
IId. 5 U. 17 MN. Nach mitttgs (Courierzug). 
nach Ta et Wolgaſt 
. 42 Vorm. nſchluß nach Pr . 
II. 7 Hl. 55 N. bene. e len Prenilen) 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. IU 30 M. Nachm. III. 3 U. 59 M. Nachm. 
(Anſchlutz an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nuchm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 1 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. 11 u. 54 M. Vorm. 
a 3 ee 1 Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
chm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. N 
VI. fi U. Din den. a an 
Göslin und Colberg: I. 6 U. 5 M. Morgens. 
II. IU 54 M. Vorn III. 3 u. 44 en 
(Eilzug). IV. 9 U. 20 M. Abends. 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
15 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm. 
E lug). 
Strasburg u, Paſewalk: I. 8 Uu. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 u. 8 Min. Nachmittags. 
IV. TU. 15 M. Abends. 


Bolten. 

i Abgang. 
Kariolpoſt . ser 425 fr. 
Kariolpoſt na rünhof 445 fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Zullchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5° fr., 12 Mitt., 5 d Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Zuüllchow 1145 Bm. u. 630 Nm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 1158 Bm. n. 5 78 Nm. 


von 


von 


von 


von 


von 


Botenpoſt nach Grünhof 5* Nm. 
Berfonenpoft nach Pölitz 546 Nm. 
Ankunft: 


Kariolpoſt von Grünhof 5 70 fr. u 11 5 Bm. 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 40 fr. 
Sate von —— und Grabow 715 fr. 

Botenpoſt von Neu-Torney 546 fr., 1155 è m. u. 5 Ab. 
Botenpoſt von 


— u. Grabow 11 Um. u. 770 m 
N 


Botenpoſt von Pommerensborf 1150 m. u. 530 Nm. 


& 52 
Bafa f von Pag 10 Dur 


